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Darf's  ein biJSchen mehr  sein?
' Vom 17,biszum26.Oktoberfindeterstmals

eine gesamtösterreichische  iiWoche der öf-
fentlichen  Büchereienii  statt.  Zu diesem  An-
laß werden  auch  in unserem  ßezirk  einige  Ak-
tionen  gesetzt.  Auch die Jahrestagung  der

Büchereimitarbeiterin  der  Diözeselnnsbruck

befaßte  sich mit der E!ezi'thung Mensch -
Buch. Menschen,  die Bücher  lesen, fühlten
sich  glücklicher  als soiche,  die nicht  zum  Bu-
che greifen.  Wer viel lese, denke  schneller,

li

Eine Lust zu lesen: Cartoon von Heinz Beck (Ouelle & Meier Verlag)

denn  Lesen sei iiÜben  des Denkensii.  Dazu för-
dere es die Phantasie,  erweitere  die Sprachfä-
higkeit  und den Wortschatz.  Leser könnten
die Welt besser  erfassen  als l'lichtleser  und
Nur-Fernseher.

Hört  man  solche  Aussagen  (die  wohl  eherpla-
kativ  sind  und differenziert  werden  müßten,
denn  es gibtsicher  auch  gescheite  und  phan-
tasievolle  Menschen,  dieweniglesen)  -  wenn
man also solches  hört,  könnte  einem  angst
uB unsere Gesellschaft werden,  denn  Öster-
reich  =  und mit  ihm  Tirol  -  ist nach  wie vor
doch  eher  ein Vo)k von i'lichtlesern.

Wo liegen die Gründe  für unSere Lese-
Unlust?  Könnte  es sein,  daß man  in unseren
Schulen  im gesamtei'i  gesehen  (wobei  es si-
cher  auch  viele  gute  Beispiele  gibt)  doch  et-
was zu grob  an diese feine  Sache  herangeht,
daB man durch  zu rigoroses  Vorgehen  beim
Lesenlernen  doch manches  auf.immer  ver-
schüttet?  Könnte  es sein,  daß eltern  daheim
aus falschem  Ehrgeiz  ihren  Kindern  die Freu-
de am Lesen austreiben?  Könnte  es sein,  daß
es für das Leseverhalten  des Erwachsenen

auch eine  Rolle spielt, ob ihm seine Eltern 41s
Kind  vorgelesen  haben?  (Eine  Studie  sei zum
Ergebnis  gekommen,  daß nur  16'/o  der Müt-
ter und 1,6'/o  der Väter  ihren  Kindern  vorle-
sen.) Dr. Erich  Jooß, der bei der Tagung  in
Innsbruck  zahlreiche  Fakten  aus der  lesefor-
schung  brachte, bezeichnete als großes  ge-
sellschaftliches  Problem  der Zukunft  die
ständig  wachsende  Bildungskluft  zwischen
Lesern und l'lichtlesern.  Das in Deutschland
ausgehängte  Wort +iWer mehr  liest,  stertipelt
wenigerii  habe seiner  Ansicht  nach  Berech-
tigung.

Wasinvielen  anderenBereichendesKonsums

zu viel  ist-in  bezug  aufdas  lesen  dürft's  ru-
hig  a bisseleviel  mehr  (auch  hinsichtlich  Qua-
lität)sein!  O.P.



Wor,henkglenrlannim

f'«amr.nstage der Woche FKR01,n.23.10. Johannes Kapistran, Severin von

roaRiius16.10. tledwig, Margareta Alacoque, I'Iimmelserscheinung
SA, 17.10.  Ignatius  v. Antiochien

S0, 18.10.  Lukas

M0, 19.10.  Paulus  v. Kreuz,  Jean  de ßre.beuf

DI,  20.10.  Wendelin,  Vitalis,  Irene

MI, 21.10.  Ursula,  tIilarion,  (rmtrud

D0, 22.10.  Cordula,  Ingbert,  Albert

t'leumond  am 22. Oktober.

Bauernregel

Ist  St:  Lukas  mild  und warm,  kommt  ein Win-

ter, daß Oott  erbarm.

Wie  es ffüher  war,..

Innenansicht  der  Zammer  Pfarrkirche  nach  dem  € roßbrand  am  11.08.1911.  Auf  der

rechten  Seite  ist  die  Empore  zu erkennen,  die  sich  beidseitig  bis  zur-Apsis  erstreckt

hat.  Die  schwerbeschädigte  Kirche  wurde  abgetragen  und  etwa  40  Meter  südwestlich

neu  erbaut.  Der  im  ffjntergnind  dieses  Bildes  sichtbare  Turm  b]ieb  frei  stehen.  Das

Bild  hat  ffansjörg  Tröbinger,  Zams,  zur  Verfügung  gestellt.

Texti  Erich  Delago.

Die  neilige  ffedwig

(nedda)  von

Sr,h1esien
(Gedenken:  16.  Oktober)

Die hl. tIedwig wurde  um 1174  in Andechs

geboren. Sie erhielt ihre  Erziehung  im Bene-

diktinerinnenkloster  in Kitzingen  am Main.

Die erst Zwöltjährige  folgte  1186  aut' Wunseh

ihrer Eltern als Ciemahlin dem jun4en tlerzog 
Heinrich  l. derr) Bärtigen nachSchlesien.  tled-

wig  gebar  ihm  in glücklicher  Ehe sechs  Kin-

der. Mit so zahlreicher  f'lachkommenschaft

g(:segnet  lebten die f,heleute  später  enthalt-

sam. Der t}erzog ließ seine  mildtätige  Gattin

mitseinem  reichen  Ciutenach  Belieben  schal-

ten  und  walten  und  hindertesie  nichtan  ihren

schranken1osen  Liebeswerken.

tledwig war  eine  treffliche  Landesmutter.  Oe-

meinsam  mit.ihrem  Gatten  germanisierte

und kultivierte  die deutsche  Fürstin  das da-

mals  nur  von Polen spärlich  besiedelte  fönd.

Sie förderte die Einwanderung  deutscher

Bauern,  berief  deutsche  Möncheund  Nonnen

nach Schlesien  und begründete  mit  ihnen

neue  Klöster. So kamen  Augustiner,  Domini-

kaner, Franziskaner  und  die von der t}eiligen

besonders  geschätzten  Zisterzienser  in diese

wjlde  Ciegend.

Die hl. Ijedwig  war  ntcht  nur  eine  der  aske-

tischsten  Heiligen,  so"ndern auch eine der

leidgeprüftesten.  Vor allem  geschah  ihr Leid

durch  ihre  familie.  1208  wurden  ihre  ßrüder,

die  als Mitwisser  beim  Mord  Ottos  von Witte1s-

bach  an König  Philipp  von  Schwaben  galten,

ihrer  Würdep  und  gesamten  Güter  für  verlu-

= Öndstig'erklart  geächtet.DasSchIoßihrerVä-

ter  Andechs  wurde  geschleift,  ihr  Vater  starb

vor Kummer.  1213  wurde  ihre  8chwester,  die

Königinvon  Ungarn,  Oertrud,  feigeermordet.

Ihrer  Nichte  f,lisabeth  von Thüringen  wurde

das Leben auf  der Wartburg  so schwer  ge-

macht,daßsieindieFremdefloh.  Ihreandere

Schwester,  Agnes,  die Ciemahlin  König  Phi-

1ipp Augusts bon Franßreich, wurde wegen

Ungültigkeitder  Ehe verstoßen und  starb  ein-

sam und verlassen.  Besonders  schmerzlich

traf die Herzogin die Nachricht, daß qnter

ihren  Söhnen  Konrad  und tfeinrich  ein Bru-

derzwist  entbrannt  war, der durch  Konrads

frühzeitigen 7bd ein schlimmes  Ende fand.

1227  wurde  ihrGatte  während  einerVerhand-

lung  mit tlerzog  Swantopluk  von Pommern

auf dessen Befehl im ßade überfallen  und

halbtot zu ihr  nach  Breslau  gebracht.  Im Jah-

re 1238  wurde  ihr  dann  der  Gatte  durch  den

Tod entrissen.

Aber  für  die Witwe  waren  die Leiden  noch

nicht erschöpft:  1241  fiel ihrLieblingssohn

tleinrich Il. der fromme  im Kampf  gegen  die

Tataren in der  bedeutungsvollen  Schlacht  bei

Wahlstatt. Jet;it  zog sich  die Cieprüfte  ganz  in

diet,insamkeitihres  KlostersTrebnitzzurück,

wo die glaubensstarke  frau  ihr Leben be-

schloß.
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MÜLL

Das Dorf,  der  fflüll  und  die  Bürgcr(meistcr)
VonFIü]lvemeidungwirdbisheute

hauptsächlich  geredet,  m vjelen
r'uii;iiJiii  ji y'nQlhl  sLIS  pallSCha]e
Einheben  der  Mü]lgeMhren  Wü]l-
vemehning.

In  Pettneu  fielen  im Februar  1986  23 t, im Fe-
bruar  1987  32 t Müll  für  Roppen  an. lm März
1986  hatte  es 27, im März ein Jahr  später  45
Tonnen  Müll  gegeben.  Diese eyorbitante  Stei-
geiung  ist auf  jeden  fal)  auf  die Umstellung
vom Müllmarkensystem  auf  die Pauscha1ie-
rung  zurückzuführen.  Zumindest  ein Bürger
der Gemeinde  zeigte sich mit  dieser Vor-
gangsweise,  die für  ihn mit  einer  Erhöhung
der  Müllgebühren  um fast  lOO'/o einherging,
nichteinverstanden.  ßrbrachteeineschriftli-

che  Vorstellung  gegen  den  Gemeindebe-
scheid  hinsichtlich  der Müllabfuhrgebühr
vom  25.6.1987  ein.  [nderEiegrüqdungführte
eru.a.  an, erfindediese  Müllabgabenordnung

unsozial,  ungerecht  und umweltfeindlich.

KUrfST  AM  riAUS

Kinderreiche  Familien  würden  benachteiligt,
auch dann,  wenn sich Kinder  während  des
Schuljahres  nicht  im Elternh:aus  auföfüten,
die Müllgebühr  für  sie aber  dennoch  entrich-
tetwerdenmuß. DieHeranziehungdergemel-
deten  Gästebetten  als Kriterium  der Berech-
nungderGebühren  führedazu,  daßMeldekor-
rektheit  »t+estraft« und  jene  begünstigt  wer-
den,  aie zwar  Fremdenbetten besäßen,  diese
aber nicht  meldeten.  riicht  zuletzt  werde
durch  dieses  System  das Bestreben  der  Wie-
derverwertung  zunichte  gemacht.

Da die Pettneuer Müllordnung recht1ic5 kor-
rekt  auf  Ciemeinderatsbeschlüssen  fundiert
ist, nützte  auch  eine  Berujung  bei der  Tiroler

Landesregierung  nichts.  Lorenz'  Vorstellung
wurde  auch hier  als unbegründet  abgewie-
sen. I'lachdem  er so -  bis auf  den Obersten
Cierichtshof -  alle  Möglichkeiten  ausgenützt
tiatte,  wandte  sich der unzufriedene  BürgÖr
noch an die Arbeiterkammer,  die ebenfalls
feststellte, daß die  Vorschreibung  der  Müllge-
bührenzu  Fiechterfolgtsei.  Zu bedenkengibt

die Kammerjedoch einiges: »Cierade i@ länd-

(iustl  Stimpfl  jetzt  an der  »»Donau««

Dir.  Prok.  f,. Markl  von  der  DOI'IAU  Versi-
chening,  hei  dem  die  Interventionen  etli-
cher  fandecker  Gehör  fanden.

ramikarbeiten  von Gustl  Stimpfl  im früheren
Caf«Mayergibtesauch  nicht  mehr  -  und  das
alte  Mayer  hat  auch  f'lorbert  )"leltschl  geplant..

. Wie man  hört,  wird  aber  auch  in Imst  ('lbrras-
senhotel  Linser  von tleltschl)  und in ReuttÖ
tland  an frühere  Werke dieser  zwei gelegt.
DerErkeram  ehemaligen  I'letzerhausin  Land-
eck, vori Ciustl  Stimpfl  malerisch  und kera-
misch gestaltet, war ebenfalls  in großer  O€-
fahr. Die DOI'IAU Versicherung,  die kürzlich
ihre  neue  Gschäftsstelle  in diesem  tiause  er-

.öffnete,  beabsichtigte  im Rahmen  des Um-
baues  äuch  fü.n Brker  mit  einem  wärmedäm-
mer)den  Verputz.zu  versehen.  Bei einer  Ver-
nissage  in der Galerie  f,lefant  besprach  man
dieses Vorhaben.  Publizistisch  unterstützt
von t')elmuth  Schöffthaler  gelang  es dann
doch,  den Abriß  dieses Kunstwerkes  zu ver-
hindern.  Restauriert  wurde  es von Martin
fleisch.  Das Verständnis  der DONAU für  den
Wunsch  zahlreicher  Landecker,  eines  aer we-
nigen Kunstwerke in der Malser  Straße zu Ör-
halten,  darf  gelobt  werden.

O.P.

Der von Gustl Stimpfl  künstJerisch
gestaltete  trker  am ehemaligen

Netzerhaus.

lichen  Bereich  kann  der Konsument  durch
Sammeln  von wiederverwertbaren  Abfällen
und durch  Kompostierung  einen  wertvollen
Beitrag  zur  Verminderung  der  Müllmenge  lei-,
sten.  Müllgebühren,  die als Pauschale  festge-
legt  werden,  sind  in diesem  Zusammenhang
kontraproduktiv.  Zur  Llnterstützung  der Fie-'
mühungen  der tlaushalte  wäre  es sinnvoller,.
wenn  durch  ge'staffelte  Müllgebühren  das Be-
mühen  der tlaushalte  honoriert  wird. Dies
war  scheinbar  vor  dem  Anschluß  an den Ab-
fallbeseitigungsverband  Westtirol  in der Ge-
meinde  Pettneu  der  Fall.  Es wird  nun  gleich-
falls auf  die im März 1987  gegenüber  dem
gleichenMonatdesVorjahresum  66o/o gestie-
gene  Müllmenge  hingewiesen  und  darausge-

' schlossen,  +idaß die Bevölkerung  vermehrt
wiederverwertbare  Altstoffe,  die früher  zu
Sammelstel1en  gebracht  wurden,  wieder  in
den tlausmüllii  gibt.

Manche  werden  die gestiegene  Müllmenge  in
Pettneu  anderen  Gründen,  zuführen,  etwa
dem,  daß nicht  mehr  wild  abgelagert  wird  -
trotzdem  ist es sicher,  daß ein PauschalÖy-
stem ke:in zukunftsorientiertes  System  sein
kann.  '

O.F.
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ADAM  ZüfiDELS

SATlRlSC[jf,  f,CKr:

Ein  Bericht  aus  dem

Jaj'ire  2027

6isher mußten  die Mitglieder  der Mittel-

schulverbindung  Landech  , die inzwjschen

BO Jahre  alt  geworden  ist,  gegen  einen  allzu

schlechtenRufkämpfen.  f.s warvorallem  der

Vorwurf  der  Frauenfeindlichkeit,  der  der  Ver-

bindung  gemacht  wurde,  da rrauen  bisherja

keine  Vollmitglieder  sein durfteh.

In einerPress,eaussendungmeintederälteste

Fhilister,  B. Ohnzahn,  eines  der  wenigen  Mit-

glieder,  daß dieser  Vorwurf  bald der Vergan-
genheit  angehören  werde. Man habe  bereits

im Jahre  1987,  also vor 40 Jahren,  den

Orundstein  für  die  jetzige  große  Statutenre-
form  gelegt.  Damals  habe  man  dieLimonade

in der Verbindung  salonfähig  gemacht und

damit  dieEiasjs  fürdje  nunmehrbaldigeAuf-

nahme  von Mädchen  gelegt.

PhiHster  Ohnzahn:  »Wir wöllen  und  können

uns  der  Oleichberechtigung  nicht länger  ver-

schließen.  Mädchen sollen künftig bei uns
nicht  mehr  nur  putzen  und  Oläser  waschen

dürfen,  sie so1len al:rvollwertige  Mitglieder

akzeptiert  werden.tr

Ohnzahn  weiter:  »Dama1s, imJahre  J987,  der
letzten  r'lovellierung  der  Statuten,  ist auch

schon  das Verbot  gefallen,  wonach  sich die

Chargen  auch  bei noch  so großer  riotdurft
nicht  vom Platz  bewegen  durften.  Diese  Auf-

hebungdes  VerboteshatzueinergroßenAuf-

bruchsstimmung  geführt,  ich hoffe,  daß es

nun,  nachdem  auch  Mädchen  aufgenommen

werden  sollen,  zu einer  ebenso  starken Auf-
bruchsstimmung  hommt.«

Mit  der  Aufnahme  von Mädchen,  so mefnte

Ohnzahn  weiter,  k,önnemandemf3egriff»Ver-

binduny  wieder  einen  Sinn  geben,  etwas,
was besonders  für  die heutige  Jugendyon

großer  Bedeutung sei.

InZukunftdürfensich  alsoauch  Mädchen  bei

den Leitern  der  Aktivjtas  melden.

rfeuteschreiben wiryertoch'nichtoas,.tahr

2027  sondern  erst 1987,  inzwischen  wird

noch  vielEiierdurch  die  Kehlen  derMitglieder

fljeßen.

fl[t/t,flT[fl  jU/SDHUCN...

und  was  dahintersteckt

Oeh hin,  wo der  P f  e f  f  e r  wächsti.

laß dich  nicht  mehr  blicken.

Oemeint  ist  die Teufelsinse1,'  ehemals  eine

französische  Strafko1onie,  woher  der

Cayenne-Pfeffer  stammt,  und  von wo die

Verurteilteri  gewöhnlich  nicht  mehr  wie,-

derkehrten.

KRlTlSCrf  BF,TRACtfTf,T

Bedienung,  wie  sie

sein  soll
Kürzlich  kehrte  ich in der i+Ritterstube  Ladisii

ein. Ich hatte  mich  vorher  etwas  über  einen

. ilausbau  geärgert,  derdurch  seine  falsche  Di-

mension  das ßi1d Burg  föudeqk  -  Lader  Wei-

her  stört.  In der Ritterstube  wurde  mir  indes

Erholungzuteil:  dasEssen  warvorzüglich,  die

8edienung  nicht  minder.

Zur tlaüptsache  war das fökal  von älteren

Menschen  besucht.  Es gab  aber  auch  ein f,he-

paar  mit  einem  Kleinkind,  für  das selbstver-

ständlich  ein passender  Kindersesse1  bereit-

stand.  Als »I"lachtischii  konnte  ich beobach-

ten,  wie die Kellnerin  ai  Ne5entisch  drei  älte-
re Leute  beriet.  [s  dauerte  bestimmt  zehn  Mi-

nuten,  bis sie sich entschieden  hatten  (es

spielten  dabei auch die Verträglichkeit  der

Speisen  und  Gehörschwierigkeiten  eine Rol-

le). riicht  mit  Geduld,  sondern  mit  selbstver-

ständlichem  Versiändnis  beriet  die Kel1nerin

die Gäste und zeigte  auch  bei mehrmaligem

Umdisponieren  weder  Unruhe  noch Unge-

duld. Das war wohltuender  als der beste

Nachtisch  und förderte  meine  Verdauung

ganz  enormi
Oswald  Perktold

(für  Mißtrauische:  Ich bin mit den Ritter-
stuben-Leuten  -weder verwandt  noch be-

kannt.  Auch  sie kennen  mich  nicht.)

i (l / l

Ei<h:

Kritik  an Anti-Rmwh-Kqmpq5nr
We]tnichtrauchertagam  17.  rYovembermitIdeenwettbewerb

Die Österreichische  Schutzgemeinschaft  für

l'lichtraucher,  seit  12 Jahren  aktiv  und seit

Ju1i diesen  Jahres  als eigener  Verein  mit  Sitz

in l'nnsbruck  angemeldet,  kritisiert  die von

Minister  franz  Löschnak  angekündigte  Anti-

Rauch-Kampagne.  Zwar  sei es löblich,  daß

überhaupt  etwas  getan  werde  und  besonders

dieJugendlichen  verstärktaufgeklärtwerden

solleri,  warum  aber  im Al)eingang?  Anstatt

eineZusammenarbeitaufbreitester  Ebene  zu

suchen.  wo alle Oesundheitsvereine,  lnstitu-

tionen,  Ämter  und Behörd'en  eingeladen  wÖr-

den, einen  »Schlachtplanii  für  eine nikotin-

freie  Jugenderziehung  zu schaffen  und ge-

setzgeberische  Maßtfahmen  zum  Schutze der

l'lichtraucher  einzuleiten,  werde  durch  diese

alleinige  Vorgangsweise  die neue  Kampagne

wieder  zu einer  Alibihandlupg  degradiert,

meinte  Bundesleiter  Robert  Rockenbauer  in

einer  Aussendung  und  weist darauf  hin,  daß

ohne  der idealistischen  Mitarbeit  der i+Laien«

kein  dauerhafter  Erfolg  zu erzielen  seil

Rockenbauer  konnte  mit  seinem  neuen  Weg

der  Autklärung große  Er(olge  erzielen,  fand

letzt1ich  aber  keine  ausreichende  finanzielle

Unterstützung. Seine ersimals eingeführten
I'{ichtraucherlotsen  erhalten  die Aufgabe,  un-

terstützendes  Material  an die Schu1kamer3-

dgn weiterzuleiten  und auch  durch  sonstige

Maßnahmen  dafür  zu sorgen,  daß das Selbst-.

bewußtsein der  nichtrauchenden Schülerge-

stärkt  wird.  So entwickelte  sich das Modell

»riichtraucherlotseii  zu einem  erfolgreichen

Versuch  der   Selbstinitiative  jpnger

Menschen.

Zum  Weltnichtrauchertag  am 17.  f'lovember

ruftdieösterr.  Schutzgemeinschaftfür  rficht-

raucher  schon  jetzt  alle Schüler  ab dem 10.

febensjahr  auf,  beim  österreictWveiten  Ideen-

wettbewerb  mitzutun.  Esgilt,  dasPositivedes

Nichtrauchens  (Gesundheit,  Leistungsfähig-

keit, Sparsinn,  Verantwortungsbewußtsein,
Umweltschutz,  freiheit  usw.)  in malerischer

rorm  darzuste)len.  Auch  Fotografieri,  Cirafi-

ken,  Gedichte  und  Slogans  können  bis späte-

stens  30.11.1987  an das riichtraucherbüro,

Thomas-Riss-Weg  10,  6020  Innsbruck,  einge-

sandtwerden.  I'lame,  Adresse,SchuleundCie-

burtsdatum  sind  zu vermerken.  In jeder  AI-

tersgruppe  werden  Preisträgei  ermittelt.
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BROT UriD KUrlST

tnist  Barlach,  +iFluCht  auS dem  Hunger-
landii,  1916

eine  scliensweiLt;  Ausstel]iing
ffanr1e1skammer

Künstlerisch  zum  Thema'ßrot  zu Worte.
Zur Ausstellung  ++ßrot und ("lot in der  Kunst
des 20. Jahrhundertsii  schreibt  Brigitte  Rein-
hardt  im Katalogvorwort:

iiDas Thema  Brot  und ('lot ist gerade  heute
hoch  aktuell:  Täglich  erreichert  uns,  die wir  in

praktischen  Aiztes  in der Großstadt  Berlin
hautnah  erlebte.

Auch das kleinformatige  Freilichtgemälde
+iPflügende  Bäuerin«  von Max LiebermanÖ
(1847-1935)  entspricht  in seiner  unsenti-
mentalen  Beobachtung  dem Wahrheitsan-

Zur  Woche  des  Brotes  gelang

in  der  Landecker
Betrachtet  man,  was  dje  Bäcker-
innungdesBezjrkesjnZusammen-

By§Bil  (Hif  d(31a fiqndr»kkqmmpr  in
den  letzten  zehn  Jahren  -  und
auchfrüherschon-ausAn1aJ3der

»moche  des  Erotesir  zuwege  brach-
te,  kommt  man  nicht  umMn,
diesen  Benxühungen  flewunde-
ning  zu  zo]len  und  sie  über  jhren

Wert ffir  dUe posjtivy  €rov*njrr'riin3
(4HBs nrrnf.q.si.iiidts  im EewuJ3t-
sein  der  Bevölkerung  aJ,s wertvojJ
im  Sinne  einer  allgemeinen  kultu-
rellen  Leistung  zu  sehen.

Diet5ehauptung, Landecksei  füreineWoche
Tirols Brot-tlauptstadt,  ist angesichts  der
Ausstellung  in der Landecker  I-landelskam-
mer,  dieam  9.10.  eröfföetwurdeund  noch  bis
18.10.  zu sehen ist, nicht  überti:ieben:  das
Deutsche  ßrotmuseum  Ulm zeigt  erstma)s  in
Österreich  seine  Ausstellung  »Brot  und  l'lot  in
der  Kunst  des 20. Jahrhundertsii;  die Cialerie
Elefant  hat  sich mit  »ßrot  und Kunst«  ange-
schlossen.  In ihr  -  für  beideAussteIIungstei-
le gibt  es Kataloge  -  kommen  Roland  Böck,
Gerhard  Schribertgchnig alias ßurgenstett,
Alwin  Chemelli,  Chryseldis,  tlerbert  Danler,
Karl  Grasser,  franz  Xaver  Hauser,  Ehrentraud
tleis,  Monika  tlubmann,  Edgar  Lessing,  Chri-
stine  Ljubanovic,  Irmgard  Parth,  Elmar  Peint-
ner, Erwin  Reheis, Gebhard  Schatz,  Josef
Schwarz,  Egon  Scoz, f,rich  Smodics,  Luis  Ste-
fan Stecher,  Norbert  Strolz,  Maria  Tomase1li,
=abina  Valazza,  Josef  Wartha  und  Max Weiler

Tel. 05442-2545

der westlichen  tIemisphäre  überwiegend  in
materiellem  Wohlstand  leben,  erschütternde
Nachrichten  von Hungerkatastrophen,  täg-
lich  stellen  uns aufwühlende  Bilder  in Zeit-

schriften und Fern3ehen die Not der Dritten
Welt plastisch  vor  Augen.

ln der zeitgenössischen  Kunst  finden  diese
sozialen  Mißständekaum'einen ('liederschlag.
Die heutige  Moderne  reflektiert  Probleme  un-
serer  hochentwickelten  Kultur  und nur  weni-
ge politisch  engagierte  Künstler  beziehen
sich direkt  aauf die scheinbar  fernliegende
Thematik.

Um eine nüchterne  ßeschreibung  der oft
menschenunwürdigen  Lebensverhältnisse
unterprivilegierter  K)assen  bemühte  sich
zum  ersten  Mal der  literarisch-künstlerische
l'laturalismus  der  Jahrhundertwende.  In den
riotzeiten  während  und  nachdemersten  Welt-
krieg,  vor  allem  aber  in den spannungsvollen
Zwanzigerjahren,  wurden  Bilder  des tägli-
chen  Elends  zur schlagkräftigen  sozialkriti-
schen  Anklage.

Ciemälde,  Zeichnungen,  Druckgraphik  und
P)akate  dieser  Jahrzehnte  bilden  dann  nuch
den Haupttei1  der  Ausstellung.  Ciezeigt  wer-
den  ferner  Bilder  unterschiedlicher  künstleri-
scher  tlerkunft,  die thematisch  auf  den Pro-
duktionsprozeßvontIrot,  alsoweitgehend  auf
den landwirtschaftlich-bäuerIichen  Bereich,
bezogen  werdgn  können.  (...)
Käthe  Ko11witz(1867-1945)z.tS.  verarbeitete
iti  ihrem  ersten,  1894-97  gezeichneten  Cira-
phikzyklusiif,inWet+eraufstandii  denüberwäl-
tigenden  Eindruck,  dendie  Uraufführungvon
Gerhard  Hauptmanns  Drama  +iDie Weberii bei
ihr  hinterlassen  hatte.  Wie die zwanzig  Jahre
später  vollendete  Folge +ißauernkriegii  sind
die  Pilätterjedoch  keine  1llustration  der  litera-
rischen  Vorlage.  Die historische  Schilderung
von  Not  und  Unterdrückung  der  Unterprivile-
gierten prangert-soziale Mißstände der Oe-
genwart  an, die Käthe  Kollwitz  als Frau eines

spruch  des I'laturalismus.  Picassos  (1881-
1973)  Radierung  »Le repas  frugal«  von 1904
erscheint  im Ausdrucksgehalt  ebenfalls  dem
Naturalismus  verwändt.  (...)
Ernst  ßarlach  (1870-1938)  erreichte  als en- a
gagierterSchiIderereinfacherMenschen  ähn-
lichbreiteWirkungwiediemitihm  befreunde-
te Käthe  Kollwitz.  Die in blockartiger  Oe-
schlossenheit zusammengefaßte »tlunger:

@ruppeii aus seiner Spätzeit gibt ein ein-
drucksvolles  ßeispiel  für  die expressionisti-
sche Aussagekraft  des Bildhauers.  Formale
Vereinfachung  bewirkt  den  dramatischen
Ausdruckseiner  1916im  Kriegentstandenen
Kohleze;ichnung  i+Flucht aus dem tIunger-
lan(fö. Barlach,  der wie viele  Künstler  seiner
Cieneration  voller  patriotischem  ldealismüs
in den Krieg  gezogen  war, findet  hier  ein ein-
drucksvolles  Symbol  für  dessen  verheerende

Folgen:  Die rlucht  des frierenden  Mannes  in
einem  tleer  von Ratten,  gefolgt  von einem

Kätbe  K,OllWütZ, i+tlungerii,  1925
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Pferdegerippe. Entbehrungen des Krieges
verdeutlichen  auch zwei 1917 datierte ex-
pressionistische Zeichnungen desgleichaltri-
gen Österreichers Alois Waqh (1892-1940).
Materielle  Not und der Verlust aller bishergel-
tenden  Wertvorstellungen brachten Deutsch-
1and am Ende des ersten We1tkrieges eine
breite  sozialpolitische Bewegung, in der sich
viele  Künstlei engagierten. Georg Grosz
(1893-1959)  ist in seinen polemischen
Zeichnungen  einer ihrer stärksten »kriti-
schen  Veristenii.  Die agressive politische An-
klage  des Künstlers ist in dem 1931 datierten
Ciemälde  »Blinder  Bettler-Kellerassel durch
die malerische Ausführung zur.allgemein hu-
manitären Aussage gewande1t, was für Grosz
Entwicklung  nach 1925 typisch ist. iitlongent
des tlolländers Harmen Meurs (1891-1964)
drückt dagegen 1935 fast propagandistisch
ein politisches  Ideal der Linken aus: die Soli-
darität der  Gruppe, die den Unterprivilegier-
ten Macht und Einfiuß verleihen kann. In der
frontalen  R€ihung von Menschen als Masse,
die die gemeinsam verkündete Parole.verbin-
det, ähnlich  das Gemälde Otto Oriebels sechs
Jahre  zuvorgemalter  +ilnternationale«,  die bis
heute  als  Leitbild späterer Cienerationen
dient.

Begeistert  von den revolutionären  Ereignis-

sen 1918/19  schufen  viele  »radikale«  Künst-

ler, Kubisten  und Expressionisten  politische

Plakate,dieals»StraßenliteraturderArbeiterii

massenwirksffim  die sozialistischen  Vorstel-

lungen  propagierten.  Das Künstler-Plakat,

das in der zweiten  t}älfte  des 19.  Jahrhun-

derts  in frankreich  entstanden  war,  erreichte

damit  nach  der ßlüte  um 1900  in Deutsch-

land  wiederein  hohes  I'liveau.  Man äppellierte

auch,  etwa wie Willy  Jaeckel  (1888-1944)

1919  mit'  »Bauer hilf,  die St'ädte hungernii,

oder  wieder  konservativere  Künstler  Heinrich

Hönich  (1875-1957),  an den Arbeitswillen

dei; Landbevölkerung.  (...)

Auch  während  des zweitenWeltkrieges  wurde

zur  Unterstützung  ('lotleidender  aufgerufen.

PabloPicasso,  iil,erepasfnlgalii  (Daskärg-

liche  Mahl),  1904

l ,ii
-li

Heinrich  Zille,  iiffungerii,  1920

Dies dokumentiert  hier  eine Reihe  Schweizer
Plakate,  die stilistisch  ganz unterschiedlich
gestaltet  sind;

Charles  t}ug (1899-1979)  gelingt dabei
1945  eine  eindringliche  ,Ylüchtlingsschil-
derung.

Mit  dem  Bild  des Gekreuzigten,  der  sich  götig
zu den Menschen  herabneigt, erinnert der
konsequente  Antifaschist  Oskar  Kokoschka
(1886-1980)bei  Kriegsendeandiehungern-

den Kinder  f,uropas.  Auf  eigene  Kosten- ließ
der  Emigrantdie  Lithographie  in hot)er Aufla-

ge verkleinern  und  in föndoner  U45ahnhöfen

anschlagen.  (...)

Unübersehbargroß  ist die Zahl  der  Kunstwer;
ke, in denen  der Produktionsprozeß  von ßmt
-  Pnügen,  Säen, Dreschen,  f,rnten,  Mahlen

und  FSacken des Korns  -  dargestellt  ist.

Arbeit  und  Umgebung  des Bauern  werden  je-

doch  nur  selten  nüchtern  beschrieben;  ihre

Interpretation  und Wiedergabe  wechselt  mit

den  jäweiligen  geistig-kulturellen  ßestrebun-

gen  derZeit  und  sind  abhängigvon  der  indivi'

duellen  Sicht  des einzelnen  Künst1ers.  Dies

läßt sich auch  an den hier  ausgestellten Bil-

dern  ablesen.  (...)

l'lot  wird  in dieser  Ausstellung  mitdem  Fehlen

von Brot im Sinne  von Grundnahrung,  mit

Hungeralso  und  materiellem  Elend  gleichge-

setzt.  DerweiteBeieichderdavonunabhängi-

gen  seelischen  Not ist  hier  nicht  berücksich-

tigt.  Trotz  oder  gerade  wegen  weitgehender

äußerer  Sicherheit sind psychische  Prob16me
in unserer  Kultur  sehr  verbreitet  und finden

auch in der Ciegenwartskunst,  z.B. in den

selbstquälerischen  Übermalungen  von Ar-

nulf  Rainer,  intensiven  Ausdruck.  Doch auch

äußere  Probleme  wie Arbeitslosigkeit, Um-
weltschäden,dieAngstvordem  totalen  Krieg

bedrücken  uns mehr  und mehr.  Obwohl  die

künstlerischen  Zeugnisse  der Ausstellung

zum  Therpa  Not und  zur  Piroterzeugung  sehr

unterschiedlich  sind,  können  sie uns  doch  ein

Gemeinsames  vermitteln:  Die Gemälde,  Cira-

phiken  und plastischen  Objekte  erinnern  an

existentielle  Grundbedürfnisse  des  Men-

schen;  siesol1enunsAuge  und  tlerzöffnen  für

die I'lot im eigenen  und im fremden  Land.ii

Tierschutzverein  Bez. Landeck

ßei der letzten  Mitglieder-Versammlung  wur-

de ein umfangreiches  Programm  verabschie-

det.  Die Jugendbeauftragte  Frl. ßarbara  I'lue-

ner  organisiert  mit  ihren  jugendlichen  Kolle-

gen einen erstmals  in Tirol veranstalteten

Aufsatzwettbewerb  für  alle tlaupt-  und  Mit-

telsehulen  des Bezirkes  Landeck.  Zie1 dieses

Wettbewerbes  ist, den Tierschutz-Gedanken

der  Jugend  nahezubringen.  Wir glauben,  es

istnotwendig,  schonsehrfrüh  unsereJugend

zu einem  positiven  Verhältnis  zum  Tier  zu be-

wegen.  Zu diesem  Zweck  erging  an die Direk-

tion  deroben  angeführten  Schulen  rolgender
einladungsbrief:

Wir  möchten  den Tierschutzgedanken  anläß-

lich  desWelttierschutztagesderJugend  unse-

res Bezirkes  näherbringen.

Dazu veranstalten  wir  einen  Aufsatzwettbe-

werb  für  alle Hauptschuleti  des ßezirkes  und

Unterstuf'en  des Gymnasiums  Landeck.  Fol-

gendeThemen  können  von  den Schülern  aus-

gewählt  werden:

l. Mein schönstes  Tiererlebnis

2. Leben mit  Tieren

3. Wie können  wir  unsere  Tiere  schützen?

Wir bitten  den Lehrkörper,  diese  Aufsätze  in

einer  Deutschstundezu  besprechen  oder  falls

dies nicht  möglich  ist, eines  der Themen  als

Hausaufgabe  zu geben.

Die Gewinnererhalten  eine  Urkunde  und  eine

Eintrittskarte  in den Alpenzoo.

Zurf,instimmungwurden  auch  nachfolgende

Zeilen  über  den Tierschutz  beigefügt:

UnsereTierschutz-Inspektorän  und  -assisten-

ten stehen  Ihnen  mit  Rat und Tat zur Ver-

fügung:

Tierschutz-Inspektor  t,gon  matt, Land

eck.  Kiosk  bei ESH. Tel. 05442-3262  oder  Ri-

chard  Matt, Tel. 05442-32061 Die Außenstel-
len und  Tierschutz-Assistenten:

'Juen  Johann.  Haus Rosenheim,  Au 137,  See,

Tel. 05441-6368,  Jäger  Reinhold,  Spiss 16,

Tel. 05474-539402

Kappl  (Paznauntal):  Wa1ter Knoll,  Haus Mar-

kus  367,  Kappl,  Tel. 05445-6395

Strengen  (Sanzertal):  Fam. Haueist,lsa,  Stren-

gen 2, Tel. 05442-5752

Nauders(Oberesüericht1:  Fam. Ortlertlubert,

I"lauders  85. Tel. 05473-362

Fis5 (t'Iöhenplateau): Kathrein Elfriede, Rtt-
terhof.  Fiss 126,  Tel. 05476-6493.
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Der Bau der Paznauner  Talstraße  vor lOO Jahren
Von Josef  Wa}ser  - l.  Teil

Über  den ßau der  neuen  Straße  sind  wir  dank
der von Pfarrer Roman Schranz  verfaßten
Ischgler  Pfarrchronik  gut  i'öformiert.

Um 1870wurde»anmaßgebenden.Orteniier-

wogen,  zwischen  Tirol  und  Vorarlberg  eine t,i-
senbahnverbindung  herzustellen.  Damais
hofften  die Paznauner  Gemeinden,  daß die
Bahn  durch  ihr  Tal und mit  Untertunnelung
des Zeinisjochs  ins Montafon  gebaut  werde.
Den Bau der f,isenbahn  durchs  Paznaun  be-
gründeten  sie damit, daß der Tunnel  kürzer
ausfallen  würde  als durch  den Ar)berg.
Oberbaurat  Achilles  Thommen,  der  ver-
dienstvolle  f,rbauer  der Bre'nnerbahn,  ent-
schied  sich aber für  die Arlberglinie.
Im Mai 1880  wurdeder  ßau der Arlbergbahn
gesetzlich  beschlossen..

Da der Wunsch  der Paznauner  Gemeinden,
. die Piahn durch  ihrTal  zu leite'an, nicht  in Erfül-
lungging,  suchten  sie um ßewilligung  für  die
[rriqhtungeinerStationinWiesbergan.  Inih-
rer Petition  wiesen  sie daraufhin,  daßdas  Paz-
naun  ein Areal  von 66 Quadratmei)en,  darun-
ter 5 Quadratmeilen  produktiven  Bodens,
umfasse,  einen Viehstand  von 8088  Stück

halte,  vorzüglicheAImweiden  füreigenes  und
fremdes  Vieh besitze  und einen  Waldbestand
von  lO.747  Joch  969  Quadratklafter
aufweise.

Das Oesuch  wurde  vom k.u.k.  Statthalter  in
lnnsbruck,  weiters  von den k.u.k.  Ministerien
des (nneren,  desAckerbaues  und  Krieges  und
vom Reichsratbefürwortet.  Vom k.u.k'.  Baudi-
rektor  Julius  Lott  wurdejedoch  der  Bau einer
Station  in WiestiergaustechnischenCiründen
für  unausführbar  erklärt.
Zwarwurdedieserf,inwand  in zwei  Ciutachten
des k.u.k.  Oberbaurautes  Achilles  Thommen
widerlegt und der  Nachweiserbracht, daß die
Station  Wiesberg  ohne  Beeinträchtigung  des
ßahncharakters  und ohne nennenswerte  f,r-
höhung  der ßau- und !rhaltungskosten  her-
gestellt  werden  könne,  auch  Wurde von k.u.k.
Ingenieuren  betont, daß eine Station  in Wies-
berg  in der  riähe  desTrisannaviaduktes,  eines
so wichtigen  ßahnobjektes,  irn lnteresse  der
f,isenbahnseIbstwünschenswertawäre;  allein

,,die k,u.k.  ESaudirektion  war nicht  bereit,  v6n
ihrer  Ansicht  abzugehen,  stel)te  aber, um die
Interessen  der  Gemeinden  nichtzu  verletzen,

Zwei  verdienstvolle  Persönlichkeiten

Roman  Schranz:  1846-1907
Pfarrer,  geb: 17. Oktober  1846  in Arzl  im Pitz-
tal,  gest.  27. Jänner  1907  in Ischgl.  Von 1883
bis 1907 war Roman  Schranz  Pfarrer  von
lschgl.  Wegen seiner  groJSen Verdienste  beim
Bau der neuen  Paznauntalstraße  ernannten
ihn im Jahre  1896  alle Paznauner  Talgemein-
den zu ihrem  Ehrenbürger.

Pfarrer  Schranz  war ein großer  Förderär  des
beginnenden  rremdenverkehrs.  1904  wurde
er Ehrenmitglied  der Sektion  tleidelberg.

Ihm verdankt Ischgl die uBfangreiche
Pfarrchronik.

Ignaz  fieiß:  1847  -1903
k.k. Postmeister,  Gast- und Landwirt,  geb.
lO. März 1847  in Ischgl,  gest.  27. Mai 1903  in
Ischgl.

Beim  ESau der  neuen  Talstraße  war  Ignaz  tleiß
Obmann  des StraJ3enkomitees  und wurde  als
solcher  1891 von Sr. Majestät,  dem Kaiser
franz  JosÖf, mit  dem Cioldenen Verdiqnst-
kreuz  ausgezeichnet.

Der Landtag  von Tirol  berief  ihn zum  Mitglied
der Landeskommission  für Personaleinkom-
mensteuern.

im 1I2ekret v. 18. Mai 1881 den Antrag, eine f,i-
sentiahnzufahrtsstraße von Schloß  Wiesberg
bis zur Station  Pians auf Kosten  des Eisen-
bahnfonds  herzustellen,  unter  der Bedin-
gung,  daß die Ciemeinden  von Wiesberg  aus
einen +ipraktikablenii  fahrweg  ins Paznaun,
und zwar zunächst  bis zur Ortschaft  See,
erbauen

Die PaznaunerGemeinden  befanden  sich  nun
in derZwangslage,  entweder die Talstraße mit
großen  Kosten zu ert+auen  oder  auf  die Wohl-
tat  der auf  Staatskosten  zu erbauenden  Zu-
fahrtsstraße von Wiesberg  nach  Pians  zu ver-
zichten  und damit  i+vielleicht  auf weltewige

Zeitenii von einer  Straßenverbindung tBit  der
Bahn  ausgeschlossen  zu sein.

Mit Erlaß  des tlandelsministeriums  vom 24.
September 1883  wurde  die ZufahrtsstraJ!ie
von Wiesberg  nach Pians in aller  Form auf
Staatskosten zugesagt, mit der  Bindung,  daß
die Paznauner  Ciemeinden  +iden  FSau des We-
ges von  Wiesberg  nach  Galtür  in Angriff  neh-
men und gleichzeitig  vollendenii.

Daß die bäuerliche  Bevölkerung  des Paznaun
auf möglichste  Schonung  ihres Cirund und
Bodens bestand,  ist allzu begreiflich.  Die
Kappler  wehrten  sich deshalb  und wegen  der
hohen  Baukosten  mit  aller  tleftigkeit  gegen
den ßau eines  neuen  Talweges  und  wandten
sich  um  tIilfe  an den obersten  Verwaltungsge-
richtshof.  Ihre Beschwerde  war nicht  nur
fruchtlos,  sondern  trug  ihnen  eine Vermeh-
rung  der 8eitragsprozente  an den ßaukosten

Die Gemeinden  Ischgl,  Galtür  und See warep
für  den Straßenbau,  obwohl  es auch  in diesen
Ciemeinden  nichtan  )euten  fehlte,  die mitLei-
denschaftlichkeit  den Bau der neuen  Straße
wegen  der hohen  Kosten  zu verhindern
suchten.

4

Es wurde  nun  ein Baukomitee  gewählt.  Ignaz
atieiß, k.u.k.  Postmeister,  Ciastwirt  und Ciuts-
besitzer  zu Ischgl  wurde  zum Obmann  und
der Ischgler  Altvorsteher  Alois  Mattle  zum
Obmannstelfüertreter  und Schriftführer  ge-
wählt.  Die Komiteemitglieder  hatten  wäh-
rend des StraJ3enbaues  manches  zu leiden
und wurden  von den Oegnern  der  Straße  und,
von den Orundbesitzern,  die nicht  dulden
wollten,  daß die Straße  über  ihre  Ciründe  füh-
re, auf  rohe Weise beschimpft.  Da jedoch  die
5traße  zur Konkurrenzstraße  erklärt  worden
war,  so waren  die iiPrivatenii  gegen  das Komi-
tee ohnmächtig  und mußten  nach  dem  vom
Landesausschuß  gebilligten Plan die Straße
erbauen  lassen.

Das ßaulos  ++Wiesberg - Seeii wurde  auf  dem
Offertwege  ausgeschrieben  und vom tlan-
delsmann  Engelbert  tlandle  aus Ried i.o.
übernommen  und im Jahre  1885  vollendet.
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Ein junger  italienischer  Arbeiter  wurde  im

»Gföll« von einem  herabfallenden  Stein  getö-

tet.  DieGföllbrücke  wurdesoschIechtärbaut,

daß  sie noch  vor  ihrer  fertigstellung  einstürz-
te und  neu gebaut  werden  mußte.  Engelbert

tlandle  er)itt  beim  ßau dieses  Straßenstückes

finanzielle  Verluste.

Das ßaulos  »See-Galtfüii  wurde  ebenfalls  auf

dem  Offertwege  an einen  Unternehmer  über-

geben  und iü den Jahren  1886  und 1887

erbaut.

Da die Straße  von See bis lschgl  größtenteils

dem  Trisannaufer  entlang  -  die neue  Straße

führte  nicht  mehr  über  die Weiler  pn der  Son-

nenseite,  sondern  verlief  im Thlgrund  -  ge-

baut  wurde,  mußte  der Fluß in einer  Länge

F,CriO

von9.030Meternverbautwerden.  DieseFluß-

verbauungen  dienten  gleichzeitig  als Unter-

'bau  der Straße.  Auch  einige  Wildbäche,  wie

z.ES. der Klaus-,  Dias- und  Fimberbach  muß-

ten in ihrem  Mündungsbereich  verbaut  wer-

den, um die Straße vor Vermurungen  zu

schützen.

Von den Arbeitern,  unterdenen  viele  ltaliener

waren,  erhielteinVorarbeiterzweiCiulden,  ein

Arbeiter je nach Tüchtigkeit einen Ou1der3
vierzig  Kreuzer  bis Zu einem  Gulden  zehn

Kreuzer  österreichische,r  Währung.

DieOberleitungdesStraßenbaues  führte  tlerr

Landesoberingenieur  Geppert.  Das Komitee'

hatteseineeigensbestelltenInspektoren,  die

täglich  die irn Bau befind1iche  Straße  abgin-

Blau  ist  keine  rarbe
Von  A]ois  Schöpf

Der  fleiß  unserer  Parlamentarier  wird  daran

gemessen,  wieviele  Gesetze  und Ciesetzesno-

vellierungen  sie in die Welt setzen.  Stolz  ver-

kündensie  dann  am AnfangderSommerpau-

se: tleuer  waren  es'ihundert,  zweihundert,

manchmal  bis zu dreihundert!  Daß es auch

ein Volk  gibt,  das mit  diesen  Ciesetzen  leben

muß, daran scheint  niema,nd zu denken.

Längst  hat  die Manie,  das gute  Leben  durch

gutgemeinte  Gesetze  zu regeln,zu  einem  im-

mer  wenigerguten  Leben  mit  immer  weniger

guten  Gesetzen  geführt.

Ein kleines  Beispiel  möge  das veranschauli-

chen.  Seit der fertigstellung  der neuen

Frauen-  und Kopfklinik  in Innsbruck,  eines

Oebäudes,  das unter  anderem  durch  seine  le-

benst:rohe  Farbgestaltung  im Inneren  große

ßeachtung  fand,  wur'len  im Klinikareal  nach

Jahrzehnten  der  trostlosen  OrBu- und  Pastell-

töne  endlich  die Farben  entdeckt.  Ein erster

Versuch,  mehrSchönheit  und  damit  mehr  Le-

bensqualität  durch  Farben  zu erzielen,  galt

dem  Ciebäude  der  Kinderklinik.  I'lach  anfäng-

lichen  Protesten  von seiten  der ästhetisch

sehr  konservativ  empfindenden  Ärzteschaft

erfreuerf  sich  das heitere  Oell' und  Grün,  mit

denen  die alte  fassade  neu strukturiert  wur-

de, inzwischen  a1lgemeiner  Beliebtheit.  Als

nächstes  kam das ehetüalige  Siechenheim

gegenüber  der Universitätsbibliothek  an die

Reihe. Drei verschiedene  ßlautöne,  Gelb und

Weiß ließe'nden  hofseitigenTeil  desGebäudes
in neuem  Cilanz erstrahlen.  Damit  jedoch

dürfte  der  hoffnungsvolle  Versuch,  durch  Far-

ben das leben  farbiger  zu gestalten,  bereits

wiederein  Endegefunden  haben.  Nach  einem

pnonymen  Hinweis  aus dem Dunstkreis  kli-

niksinterner  farbgegner  -  immerhin  gibt  es

darunter  Leute,  die ernsthaft  behaupten,  ein

Patient  dürfe  sich  in der  Klinik  nicht  woh1füh-

len, damit  er schneller  gesund  wird,  weil er

nach Hause will  -  erschien  Tirols  oberster

Denkmalschützer  am Plan und stoppte  die

Arbeiten  mit  dem  tlinweis,  Blau  sei keine  Far-

be. AufdieFragederzuständigen  tlerren,  wel-

che  farbe  er sich  vorstelle,  wurde  an der fas-

sade  gekratzt,  bis, wie in Österreich  offenbar

unumgänglich,  ein Braunton  zum  Vorschein

kam.  Das ehemalige  Siechenheim  muß  also
braun  angemalt  werden  und wird  sich damit

wieder  nahtlos in die Ödnis unserer  Straßen-
züge einreihen.  Zusätzliche  Kosten  für die

Übermalung  der bereits.  restaurierten  fassa-

de: 150.000.  -  Schilling.

Wie, ist nun  zu fragen,  kamen  die Verant-

wortlichen  der föndeshochbauabteilung  auf

die }dee, ein offenAr  denkmalgeschütztes

Ciebäude  anmalen  zu lassen,  ohne  vorher  das

Denkmalamtum  ßrlaubniszu  bitteri.  DieAnt-

wort  istso  einfach  wie absurd.  Weil sämtliche

öffentlicbeGebäude,  alsoauchjedesneueGe-

meindeamt,  jede  neue  Schule  und  selbstver-

stän,dlich  auch  die neue  frauen-  und  Kopfkli-

nik  unter  Denkmalschutz  stehen.  Um zumin-

- dest  in der  täglichen Praxis  noch  bei Verüunft

zu bleiben,  hat  es sich daher  eingebürgert,

ein unvollziehbares  Gesetz  nach  dem Motto,

wo kein  Kläger,  dort  kein ßeklagter,  zu igno-

rieren.  Dennoch  existiert  das Ciesetz, den-

noch  ist  es rechtskräftig  und ist  seine Über-

tretung  straföar.

Dabei  isteigentlich  keinem  derßeteiligten  ein

Vorwurfzu  machen:  ein Denkmalamt,  das die

vom  Gesetz  definierten  Denkmäler  nicht

schützt,  ist nichts  wert.  f,ine Landeshoch-

bauabteilung,  die sich  nicht  darum  bemüht,

die  Lebensqualität  des Klinikargals  zu heben,

ist  ebenfalls  nichts  wert.  Wertlos  ist  vielmehr

ein  Gesetz,  dasehrliche  LeutezuschiefenTou-

ren zwingt,  neue  Ideen  mitdem  Gertich  chro-

nischer  Schwierigkeiten  umgibt  -  wer han-

delt  sich  die schon  gern  freiwillig  ein?  -  und

damit  die ohnehin  magere  Vitalität  und  Inno-

vationsbereitschaft  unserer  Ciesellschaft  un-

tergräbt.  Der Fleiß unserer  Parlamentarier

gen  und  kontrollierten,  ob diea ßaufirma  nach

den von Geppert  entworfenen  Plänen  baue.

Im Jänner  1887  konnte  die Strecke  iiPians  -

Ischglii de@ Verkehr übergeben werden.

Die feierliche  Eröffnung  der  ganzen  Talstraße
fand  am 25. September  ] 887  statt.  Neun  Wa-

gen mit  40 Festgästen  fuhren  erstmals  die

neue Straße ab. Im mit Fahnen  'festlich ge-

schmückten  Ischgl nahm  Pfarrer Roman

Schrani  die Einweihung  derStraße vpr. In Oaal-
tür klangen  die Feierlichkeiten  mit einem

Festmahl  und einem  +ibengalischenii  Feuer-

werk,  das  ein  Mitglied  des  Deutsch-

Österreichmchen Alpenvereines aus Schwal
ben besorgte,  aus.

sollte  daher  in Zukunft  nach  einem  anderen

Kriterium  'gemessen  werden.  Nicht  wieviele

neüeCiesetzesieschaffensollteMaßstabihres

Erfolges  sein, sondern  wieviele  alte Ciesetze
sie abschaffen.  t}undert  pro Jahr,  zweihun-

dert,  manchmal  bis zu dreihundert.  Wahr-

scheinlich  würde  es uns  allen  bald  viel  besser

gehen.

Alois  Schöpf

Sc§reiben  im  Bezirk

Wie  angekündigt,  findet  am  morgigen

Samstag, 17.10.1987,  der erste Teil
von  iiSchreiben  im  Bezirkii,  fierbst

1987  statt.  Ort  de,r Veranstaltung  ist

das Hotel iiNuJSbaumhofii  in Land-

eck/Perjen,  Daueri  14  his 18  Uhr.

iiSchreibenim  Bezirkiiistfüralle  offen.

Nach  einem  allgemeinen  Teil,  in  dem

die  Personen,  die  gekommen  sind,  in

ihrer  Beziehung  zum  Bezirk,  der  Be-

zirk  selbst  sowie  möglichkeiten  und

Absichten,  aufihnundseineGegeben-

heiten  einzugehen,  im Vordergnund

stehen,  besteht  die  Ahsicht,  in  Gn»p-

pen  auf  konkrete  Bedürfnisse  der  Er-

schienenen  einzugehen.  Für  zukünfti-

ge  Chronisten  gibtesebenso  eine  indi-

viduelle  Betreuung  wie  für  solche,  die

eher  die Absichthaben,  sich  litera-

risch  auszudrücken.

Dieses  erste  Treffen  soll  die  Initialzün-

dung  für  schriftliche  Tättgkeiten  le-

gen,  die  in  einem  zwetten  dann  vorge-

stellt  und  besprochen  werden.

Die Vera,nstaltung  iiSchreiben  im  Be-

zirkii  möchte  vor  allem  auch  die  Dis-

kussion  fördern.  Wer etwas  Eigenes

denken  will,  sollte  und  kann  mittun.

Wer  Leute  kennenlenien  will,  die

eigene  Ideen  haben,  wer krttische

Köpfe  treffen  möchte,  sollte  sich  dafür

Zeit  nehmen.
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...von  Land  und  Leut'  in  Tiro]

Franz  von  Defregger  und  sein  Kreis

Tjroler  Landesmuseum  Ferdinan-

deum  innsbruck,  30.  September  -

31.  Oktober1987täg1ich  IObis  ]  7

Uhr,AIiüidlfuuug  Duiinerstag  19

bjs  21 Uhr.  15-Minuten-(HU'-rilm

über Defregger in Großproiektjon

l'fach dem  großartigen Publikumserfolg  der

Tiroler  Landesausstellung  in Lienz  -  an hun-

dert  Ausstellungstagen  kamen  56.231  Besu-

cher  -  ist  nun  die Ausstellung  unter  dem  Ti-

tel »...VOn  Land und Leut" in Tirolii  im Tiroler

Landesmuseum  Ferdinandeum  zu sehen.  In

drei Räumen  des t,rdgeschosses  und im ge-

samten  r'leubau  des 2. Obergeschosses  wird

diese einmalige  Schau in neuem  Präsenta-

tionskonzept  vorgestellt:  stand  in Lienz der

f,rlebniswert  im Vordergrund,  sind nun die

Bildwerke  in der Wechselwirkung  von »Land

und Leutii  sowie  in der  formalen  übereinstim-

mung.etwa  zwischen  Wilhelm  Leibl  und Alois

Gabl oder  Leibl und Mathias  Schmid  und De-

fregger  vor  Augen  geführt.  E!etont  wird  auch

die Ciegensätzlichkeit  in der Interpretation

des Landes  -  der  r'latur  -  und  der  »l,eutii  -

der Menschen  - bei Defregger,  Schmid,  Gabl,

[ngl  und Moroder.  Die feinen  ,!pielarten  der

lustig-fröhlichen,  der tragischen  und der

nüchtern-verhaltenen  Schicksale  und

MentalitätsäuJ3erungen  kann rrian abfragen.

und ablesen.  Vom «Salontirolerii  von Defreg-

ger  über  die +iKarrenzieherii  von Schmid  zum

+i:Verbotenen Tanzii von Ciabl, dem'»blinden

tlarfenspielerii  von Moroder  oder  der  »Plaude-

rei«  von [ngl  reicht  dieser  lebendige  f,inblick

in das Leben der Leut'  in Tirol. Aus dieser

spannenden  Präsentation  wird das breite

Spektrum  der Malergi des späten  19. Jahr-

hunderts  erlebbar.  Die Schwerpunkte  dieser

Ausstellung  -  tlistorienbild,  Porträt,  Land-

schaften  undCienrestück-verdeutlichen  die

wichtigsten  Positionen  der  Münchner  Malerei

im Werk der Tiroler  Maler.

* Das tlistorienbild  istvon  derTradition  desTi-

roler  Freiheitskampfes  von 1809  weitgehend

bestimmt.  FSereichert  wurde  die Innsbrucker

Ausstellung durch  f,ntwürre und Skizzen  -

erstmals  der  Öffentlichkeit  präsentiert  ist  der

große  Entwurf zu »Hofers  Abschiedii  von De-

fregger,  der  vor  wenigen  Jahren  dem  Land  Ti-

rol geschenkt  wurde.

@ Die Porträts  zeigen  die Tendenz  vom Reprä-

sentationsbitd  zum beschaulichen,  1iebei'is-

würdigen,  intimen  Fiildnis.

*  Die Landschaftsgemäldein  ihrernoch  nach-

romantischen  und oft  idyllischen  Klangfarbe

gewinnen  durch  die  l'leuerungen  der  französi-

schen  Freilichtmalerei  eine  neue  Dimension.

* Die Genrebi1der  lassen  einen  f,inblick  in das

gesellschaftliche  Milieu  des Stadt-  und Land-

lebenszu.  ldyllischesFamilienglückistneben

Schilderungen  ausdemAlltagslebendesBau-

ernstandes  getreten,  sozialkritische  Aspekte

und ironische  Pointen  bereichern  diese ßil-

derwelt.

Diese  Darstellung  findet  -  auch  für  die Besu-

cher  ermöglicht  -  eine  Erweiterung  in den

Schausammlungen  des Ferdinandeums  mit

den reichhaltigen  Beständen  an Werken  von

Egger-ljenz  und  der  Maler  der  zwanziger  und

dreißigerJahre.  tlier wird  aber  vor  allerri  auch

die I%uorientierung im Secessionismus,  im

Tlieatergiuppe  Bregenz

ii7 Gläser  Chambertinii.heiJSt  die  Kriminalkomödie,  die  am  17.  Oktoher  im  landecker

Vereipshaus  von  derTheatergruppe  Bregenz  gegeben  wird.  Regie  führt  der  gebürtige

Zanümer  f,nvin  Schuler,  der  auch  mitspielt,  tm  Bild  rechts.  Beginn:  20  Uhr,  Eintritt

S60.-
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Spätimpressionismus  und beginnenden  f,x-

pressionismus  sichtbar  und darin  die Über-

windung  der  Malerei  des späten  19.  Jahrhun-

derts  offenkundig.

Aufgrund  der Bedeutung  dieser  Ausste1lung

und des ;<u erwartenden Publikumandranges
wird  die Schau  täglich  -  auch  samstags  und

sbnntags  -  von, lO bis 17 Uhr mit  einer

Abendöffnung  am Donnerstag  von 19  bis 21

Uhr zugänglich  sein. In der Studio-Galerie

wird  in einer  Großprojektion  der 15-Minuten-

ORF-Fernsehfilm  von Dr. riorbert  Hölzl über

Franz von Defregger  mit  den Originalaufnah-

men aus den Jahren  1910/11  während  der

ÖffnuÖgszeiten  vorgeführt.  Führungen  durch

die Ausstellung  werden  gesondert  angezeigt.

KABARE'n'

Kupfge,buiLen

Im Rahmen  der  AK Kulturtage  gibt  es in Tirol

Kabarettwochen.  Am  22. Oktot+er  ist  in Land-

eck der Kabarettist  Peter tlonegger  zu Ciast.

Ertrittum  20 Uhrim  Vereinshaus  auf(f,intritt

S90.-,ermäßigtS60.=).  Petertloneggerist

1':)51 inZürichgeborenundwurde)ehrer.Von

1977  bis 1980  absofüierte  er eine Theater-

ausbildung  upd studierte  auch amerikani-

sche lmprovisationstheater-Methoden.  Seit

1980 ist er Lehrbeauftr@gter  für Theater in
vgrschiedenen  Institutionen,  Kursleiter  von

iilmprovisations-Theaterii  'und  Maskenbauer.

Mit CROUT(fü,  Kopfgeburten,  hatte  er letztes

Jahr  in Österreich  Premiere.  Zum Inhalt:

Der Schriftsteller  Alfred  Crouton  hat  sich in

seine Mansarde  in Paris zurückgezogen,  um

an neuen  Geschichten  zu schreiben.

Crouton  istein  richtigerSchreibtischtatermit

Vorliebe  für  romantische  Liebesgeschichten,

Familientragödien und große  lebenskrisen.

Es machj  ihm  Spaß,  seine  Figuren  in extreme

Lebenssituationen  hineinzumanövrieren,  die

sie entlarven  und mit  ihren  Schattenseiten

konfrontieren.

Die von ihm erfundenen  figuren  ihrerseits

verfolgen  den Autoren  bis in seine Träume

hinein,  bereiten  ihm  schlaflose  rlächte  und

werden für ihn schließlich so real, daß sich
Traum-,  Phantasie-  und  Realitätswelt  allmäh-

lich vermischen  und verwischen.



Stadtpfarre  Landeck
Sonntag,  18.  Oktober,  29.  Soimtagim Jahres-
kreis  -  Kirchweihfest  -  Weltmissionssonn-
tag: 9.30  Uhr Familiengottesdienst  mit Ge-
denken  an Robert  tlütter,  Dr. Walter u. Mag.
Wolfgang  Lunger,  MichaelTrattnig,  14.30  Uhr
Tauffeier,  19 Uhr  tI1. Messe mit  Oedenken  an
Konrad  u. Maria Thaler,  Maria Pfeifer geb.
Krautsehneider,  Karin  Tollinger.
Montag,  19,  Oktober:  19..50  Uhr  Rosenkranz-
Andacht,  gestaltet  von  der-Frauenrunde
Dienstag,  20. Oktober:  19.30  Uhr tll. Messe
mit  Ciedenken  an Aloisia  Romanik,  tlans )!ia12
daufjun.  u. sen.,  teo  Böhme,  Sr. Dir. Sebasti-
na Obergasser.

Mittwoch,  21. Oktober:  7 Uhr tll.  Messe mit
Gedenken  an die Kranken  unserer  Pfarrge-
meinde  u.d. Lebenden  u. Verstorbenen  allera
jottesdienstteiInehmer.

Donnerstag,  22. Oktober:  7 Uhr Frühgebet
der  Volksschüler,  19.30  Uhr  HI. Messe mitCie-
denken  an tlerbert  Fidler,  tIans  tlochlo,  Irma
Järosch.

freitag,  23. Oktober:  19.30  Uhr  tll. Messe rffit
Ciedenken  an Anna,  Albert  u. Otto  Pfeifer,  Ver-
st. d. Fam. Staudacher-Gritsch,  Sophie  Cifall,
20 Uhr Bibelkurs.

Samstag,  24. Oktober:  14 Uhr Tauffeier,  )5
Uhr Beginn  d. Ehe-Vorbereitung-Wochenen-
des, 16 Uhr  tll.  Messe im Altersheim mit Oe-
denken  an Gottfried  Thurner,  franz  Winter,
Verst. d. Fam. Reiterer-Steirer,  17 Uhr Rosen-
kranz,  18.30  Uhr Vorabendmesse  mit Cieden-
ken an friedrich  u. Viktoria  Koler, Rosa aund
Carl Hochstöger,  Gabriel  Zobl.
Sonntag,  25.  Oktober,  30.  SonntagimJahres-
kreis:  9.30  Uhr Familiengottesdienst  mit Ge-
denken  an Franz Walter (l. Jahrtag),  Cilli
"ledl,  Franz Zeins  sen.,  '19 Uhr tll. Messe mit
üedenken  an AdolfBlunder,  Luise Fili, Roman
Spiss u. verst.  Angehörige.
Besonderes:  Anmeldung  zum Thufgespräch
bitte  bis 30. Oktober.

Pfankirche  Perien
Sonntag,  18.10.87,  29. Sonntag  im Jahres-
kreis:  8.30  Uhr  tll.  Messe für  Josef  und  Alber-
ta Pöll, lO,OO Uhr j'll. Messe für  die Pfarrge-
meinde,  19.00  Uhr  tl1. Messe für  (da Prantner
Jhm.  .

Montag,  19.10.:  7.00  Uhr tIl. Messe für  die
Wohltäter  des Klosters  und  für  Verst. d. Fam.
Walser  und Klammer

Dienstag,20.10.:  7.00UhrtIl.MessefürFranz
Erhart  und  Anna  Pellin  und  für  Gertraud  Wille
und Karolina  Pöll.
Mittwoch,  21.10.:7.00  Uhr  tll.  Messe für  Mar-
tina  Hofer  und für  Jose[  Unterrainer,  18.00
Uhr Kindergebet.

Donnerstag,  22.10.:  7.00  Uhr tIl. Messe für
Josef  Schönsleben  Jhm.  und für  Alma  De-

VERMISCH-TES

gischer.

Freitag,  23.10.:  7.00  Uhr fü. Messe für  Elisa-
beth  Sa1zburger  und für  Franz Kriller.
SamStag,  24.10.:  19.00  Uhr tll.  Messe für  Jo-
sef  Sprenger  - Hain und für  Johann  tlainz.

Pfarrkirche  Bniggen

Sonntag,  18.10.,  Kirchweihfest  (Weltmis-
sionssonntag)  Sammlung  für die Weltmis-
sion,  9 Uhr feierl.  (lochamt  für die Pfarrge-
meinde,  10.30  Uhr  keine  hl. Messe, 19.30  Uhr
hl. Messe für  Alfred  Schweiger  u. verst:  f,ltern
TraxlE!ledl.

Montag,  19.10.:8Uhrh1.  Messef.  Karlu.  Maria
Ginther  und nach  Meinung  ["ligg, 19..50  Uhr
Oktoberrosenkranz.

Di(:nstag,  20.10.,  19.30  Uhr Jugendmesse
für  Paul Prandtauer  und Sophie  Gfall
Mittwoch,  21.10.:8  Uhr  h1. Messe für  Monika
Zangerle  u. verst.  t,ltern  P. nach  Meinung  Tr.,
19.30  Uhr Oktoberrosenkranz

Donnerstag,  22.10'.:  17  Uhr Kindermesse  für
Mina Maier u. nach Meinung  Kramarscik,
19.30  Uhr Oktoberrosenkranz

freitag,  23.10.:  t'll. Johannes  v. Capestrano,

19.30  Uhr hl. Messe für tlil<jegard  Pfeifer u.
Leopold  u. Kathi  Fischnar
Samstag,  24.10.:8  Uhr  hl. Messe f. Verst. d.
fam.  Sailerund  Andreas  t}ofer,  17  Uhr  Kinder-
rosenkranz  u. ßeichtgelegenheit,  19.30  Uhr
Oktoberrosenkranz  u. ßeichtgelegenheit.

Pfankirche  Zams

Sonntag,  18.10.,29.SonntagimJahreskreis,

Kirchweihsonntag,  Weltmissionssonntag  mit
dem Opfer für die Weltmission:  8.30  Uhr
l.  Jahresamt  für Olga Krismer,  10..50  Uhr
Jahresmesse  für  Johann  Schweisgut,  19.30
Uhr  Oktoberrosenkranz

Montag,  19.10.:7.15  UhrJahresmesse  fürJo-
sefVonsiadl,  lO.OOUhrßetstundederFrauen
für  die Kranken.

Dienstag,  20.10.,  tIl. Wendelin:  19.30  Uhr
JahresBmt  für  tIermann  Hueber.
Mittwoch,  21:10.,  tll. Ursula und Ciefährtin-
nen:  7.15 Uhr Schülermesse  als Jahresamt
für  Gabriele  und ßduard  Kopp.
Donnerstag,  22.10.:  19.30  Uhr  Jahresmesse
für  f,rnst  Braumann.

Freitag,  23:10.,  HI. Johannesvon  Capestrano:
7.15  Uhr Jahresmesse  für  Florian  und Anna
Fössinger  und Klara  Floretta.  -
Samstag,  24.10.,  fü. Antonius  Maria  Claret:
7.15  Uhr Jahresmesse  für  Rudolf  Graf, 19.30
UhrJahresmesse  fürAlfons  und  Barbara  Gris-
semann  und Angehörige.

Sonntag,  25.10.;  30.  Sonntag  im  Jahreskreis:
8.30  UhrJahresmessefürAndreas,  Anna  und
tlerbertThurnef,  10.30  UhrJahresamt  fürJo-
hanna  Wolf, 19.30  Uhr Oktoberrosenkranz.

Evange1ische  Gottc.7ditai.i1i
Sonntag,  18.10.:  9..50 Uhr Landeck
Sonntag,  25.10.  9.30  Uhr Imst.

r'ieuapostolische  Kirche
Ciottesdienst  in Zams, Alte  ßundesstraße  12.
Die Ciottesdienste'  sind  jedermann  zugäng-
lich.  Interessierte  sind  herzlich  willkommen.
Jederi  Sonntag  um 18.00  Uhr Ciottesdienst.

Arbeitsamt

Landeck

Wir  suchen

Maurerpolier(in),  Maurer(innen),  Maler(in),
Fliesenleger(m/w),  Zimmerer(m/w),  Tisch-
ler(innen),  tIeizungsmonteur(in),  Installa-
teur(in),  Schlosser(in),  Elektriker(in),  Tapezie-
rer(in),  Metzger(in)  für Wursterei,  Lagerver-

. walter(in), Außendienstmitarbeiter(in),  Thxi-
chauffeur(i.n),  Bodenleger(in),  Bilanzbuch-
halter(in),  Hilfsarbeiter(innen),  ßuffetkraft,
Büroangestellte(r)  mit  Englisch-  und Franzö-
sischkenntnissen,  Regalbetreuer(in),  Haus-
haltshilfe(m/w),  Friseur(in),  Bauhelfer(in-
nen).

ßei allen  Stellenangebotenerfolgt  eine min-
destens  kollektiwertragliche  Entlohnung.  ,
t,s liegen  bereits  zahlreiche  Stellenangebote
für  die Wintersaison  1987  auf.

Großveranstaltungen  im
Tnnqbni<kerOlympia-Stadion

r!leben den Heimspielen  der weiteren  Durch-
gänge der österreichischen  Eishockeymei-
sterschaft und den großen  internationalen
SchneIlaufkonkurrenzen aiif  dep Außenbahn
werden  im kommenden  l'lovember  bedeuten-
de Großveranstaltungen  auf  dem Unterlral-
tungssektor  abgewickelt.  So wird Wolfgang
Ambros,  der bekannte  österreichische  Dia-
lektsänger,  am 3.11.1987  im lnnsbrucker
Olympia-Stadion  gastieren.  Einen  tIöhepunkt
des heurigen  Jahres  stellt  sicherlich  das Auf-
treten  des berühmten  Wagner-Sängers  Peter
tlofmann  dar, der am 9.11. im Stadion  sein
Gastspiel  gibt.  Peter tiofmann,  der zur Zeit
wohl  zu den besten  Tenören der  Welt zählt,
singt  ja t+ekanntlich  neben  Ope)'n hervorra-
gend  auch  Schlager  und Fopmusik.  Auch  er
war  in der letzten  Fernsehsendung  auf  Tiroler
ßoden  mit großem  Erfolg  aufgetreten.-
Am Samstag,  28.11. können  die Popfans
dann  Bryan  Adams  im innsbrucker  Olympia-
Stadion begrüßen.

Vn1kshnrhsföme  Vnrtrag
Auguste  Rodin  -  Vater  der modernen  Skulp-
tur. Zur  70. Wiederkehr  seines  Todes. Rodins
geniale  Begabung  hat  auf  die gesamte  euro-
päische  Plastik  mitreißend gewirkt. Ein eige-
nes Museum  in Paris ist seinem  Schaffen  ge-
widmet.  Montag,49.10.1987,  20.00  Uhr, im
Gymnasium  Landeck.

Gemeindeblatt  16.10.87
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Woche  der  öffentlichen

Bücherei:

Tag  der  offenen  Türi
Die öffentliche  Bücherei  der Pfarre und Oe-
meinde  Schönwies'  veranstaltet  am
18. l0.  1987  einenTag  deroffenen  Tür  ausAn-

"qß der,Woche  der öffe4t1ichen  Bücherei.
yieBücherei  istim  Widum  (Pfarrsaal)  unterge-
bracht.Wirhabenvon9.30bisll  Uhrundvon
13 bis 16 Uhr geöffnet.a
Am  Tag der  offenen  Tür  werden  alle ausgelie-
henen  Bücher  ohne  Berechnung  der  Ausleih-
und Mahngebühr  zurückgenommen.  Ebenso
noch  am Do.,'22.  lO. von 17 bis 18.30  Uhr  und
am So., 25.  lO. von 9.30  bis 10.30  Uhr.
Außerdem  bieten  wir  noch  folgendes:
* kleine  Buchausstellung  zqm Thema  i+tlei-
matkundeii  aus dem eigenen  Buchbestand
zusammengestellt,

* Kinder  können  spielen,  ma)en  oder  basteln
oder mit  dem ßüchereimaskottchen  »Leso-
fantii  spielen,

* für  unsere  Leser haben  wir  ein kleines  Wer-
begeschenk  und für  Kinder  einen  Luftballon
(ßücherwurm)  zu vergeben,
* die Leser werden  gebeten,  einen  Fragebo-
nen über  die Bücherei  zÜ beantwortet't  und

nnen  Buchwünsche  bekanntgeben.

Bücherei  Zams
Vom 17.10.1987  bis 26.10.1987:

Ciroßes  Programm  in  unserer  Bücherei.
Schauen  Sie herein  zu uns, wir  haben  für  je-
den die richtige  Buchkpst.
Montag,  19.10.1987:

Ab 14 Uhr  -  Zeichenwettbewerb:  i+Mein  Lieb-
lingsbuchii.  Die besten  Zeichnungen  werden
einen  Preis bekommen.

Dienstag,  20.10.1987:  Ab14  Uhr: iiVorlesenii.
Jeder  darl  jeder  kann,  jeder  soll lesen.
Mittwoch,  21.10.1'!J87:  Ab 14 Uhr: [Sastel-
nachmittag!  Wir  basteln  den Bitiliothekar  von
Spitzweg.

Donnerstag,  22.10.1987:  Tag der offene"n Tür
-  Ab 9 Uhr geöffnet.

üratisbuchausleihung,  Kaffee und Kuchen.
Yliteinander  reden,  nicht  nur  von Büchern.
'reitag,  23.10.1987:  Ab 14 Uhr: Gemütlicher
'lachmittag.  Aufsteilen  des gebastelten  Bi-

VERMISCHTES
b1iothekars,  Preisverteilung  des Zeichenwett-
bewe(bs,  Ausklang.

Auf  Ihren  8esuch  freuen  sich  die ßücherleute
der  öffentl.  ßücherei  Zams, tlauptstr.  88.

Irene Ehrlich

Büchereileiterin

rcllhiuii.stta.»si« '#w.u'mBsaiihLal{
der  Any)rqtclltcn

Sprechtag  der Pensionsversicherungsanstalt

der Angeste1lten  in föndeck,  Arbeiterkam-
mer, am 19.10.1987  von 8.30  bis 12 Uhr.

Innsbnicker  Kellertheater
)m Oktober  wird außer  Montag  täglich  +iDie
Fröscheii  von Aristophanesgegeben.  (Beginn
20.Uhr.  Es empfiehlt  sich eine Kartenvorbe-
stellung  untär  20872).

5t,ufüituLibff  L«ddeCk

Die Frauen  der ÖVP Landeck  tIerbstausfahrt
nach  Schruns  im Montafon  am Mittwoch,  den
21. Oktober 1987.  Abfahrt  in Perjen (Nuß-
baum)um  13Uhr,vomAutobahnhofLandeck

um 13.10  Uhr, von Bruggen  (Mariannhill)  um
13.20  Uhr. Zusteigemöglichkeiten  bis Pians.

Theatergruppe  Landeck

r'lun meine  ich aber  damit  nichtjene,  die uns
desöfterenden  Kopfvernageln,  sondernjene,
mit deren tli!fe wir  unsere  »Kopfbretter«  viel-
leicht 1eichter  zu durchschauen  vermögen...
mit  einem  Theateri

(:ine  Möglichkeit,  sich auszudrücken,  darzu-
stellen, mitzuteilen.  Eine Möglichkeit,  die
Vielfalt eigener  Verhaltensweisen  kennenzu-
1ernen  und zu lernen,  damit  umzugehen,  in-
dem  man  sie +ispielerischii  erarbeitet,  aus sich
herausholt  und versucht,  sie darzustellen.
Eine MögliÖhkeit, die viele Möglichkeiten  in
sich birgt!

Wenn Sie Lust und Liebe haben,  Theater  zu
spielen  (oder  nur  Ihr  Thlent  einmal  erproben
woIIen),würdenwirunsfreuen,Siekennenzu-
lernen.

Am  Freitag,  den 16.10.  um 19.30  Uhr  treffen

wir uns im'Caft: Paula zu einer Besprechun9!
Wir laden  dazu alle herzlich  ein, die die Mög-
lichkeit  Theater  interessiertI
Jung  und  alt, alle sind  herzlich  willkommenl
Auch  jene,  die sich  für  Bühnenbild,  ßühnen-
arbeiteH,  Beleuchtung  usw. interessieren.

.Theatergruppe  Landeck

Konzert  des hauenchores  Pnutz

Der Frauer)chor  Prutz  hatessich  zum  Ziel  ge-
setzt,  allezweiJahreein  Fesfkonzertzu  veran-
stalten,  weil  es in unseren  ESreiten an Cielegen-
heit  mangelt,  eine  gewisse'Art  von Literatur
öffentlich  zu singen.  Oemeint  sind  Lieder  aus
versehiedenen Epochen,  die sich die Sänge-
rinnen  unterChorleitert'IubertMarth  invielen.
Froben  angeeignet  haben,  beispielsweise  aus
Renaissance  und Barockzeit.  Auch  ein Lied
eines zeitgenössischen  Komponisten  (Jens
Rohwer)  wird  zu hören  sein. Der erste  Teil en-
det  mit  drei Spirituals.

Das Volkslied  steht  dann  im Mittelpunkt  des
zweiten  Teiles; Kärntner  Lieder, Lieder  von
l'lorbert  Wallner  und Tiroler  Vo1kslieder  wer-
den erk1ingen.

Dem Prutzer  frauenchor  ist es heuer  wieder
gelungen,  die Chormusik  durch  ein ausge-
zeichnetes  BlechbläserensembIeergänzen  zu

las>en.  Das i+Tiroler Posaunenquartettii  spielt
nicht  nur Konzertliteratur,  sondern  berei-
chert  das Programm  durch  Spirituals  und  al-
penländische  Volksweisen.  Die Mitglieder
sind  bei uns ziemlich  bekannt:  I'lorbert  Sal-
venmoser,  Werner  Cioldschald  (Leiter  der Be-
zirksmusikschule),  Otto Ehrenstrasser  und
Otto  tlornek.

Zwischen  den Volksliedern,  die Otto  f,hren-
strasser  mit  der tlarfe  begleitet,  wird  er mit
seinem  instrument  als iiCiustostücklnii  Wei-
sen spielen,  wie wir  sie von ihm  aqs dem tlör-
funk )<ennen. Verbindende Worte spricht
Franz ßuchhammer.

Der Frauenchor  Prutz  würde  sich freuen,  am
Sonntag,  18.  Oktober  um 20.30  Uhr  im t'laus
der  tIeimatbühne  (Sauertirunn)  viele  Zuhörer
begrüßen  zu können.

Gemetndeblatt  16,10.87



Einschneidekraut
lagernd

Fa. Kofler

Landeck,  Te/. 05442/2543

Suchen  für  Wintersaison  zwei  freundliche

Serviererinnen  (einrnal  rnit  Inkasso),  ein

selbständiges  Zimmermädchen.

Gasthof  Tirol,  6534  Fiss,  Tel.  05476/6358.

Näherin  mit  Nähpraxis  für  Vorhan@näherei  @esucht.

:R,ufen  Sie  uns  an  (Frau  Artner,  Tel.  OEi442/3241-0,  3242-0)

oder  kommen  Sie  vorbei.  Thxtilcentpr  Pesjak,  Landeck.

Hotel  Nußbaumhof,  Landeck

Suchen  fpr lange  Wintersaison  oder  für

Jahresstelle  ab 12.12.87  folgende  Mitarbeiter:

Kellner(innen),  Abspüler(in),  Kochlehrling,

Jungkoch.

Tel. 05442/2300.

Wir  suchen  für  die  kommende  Wintersaison  ein

Zimmermädchen  (27 E3etten)  und  ein  Mädchen  für

den  Servier5ereich  (Frühstück  und  Hausbar).

HauS zerZer,  Serfausi  Tel. 05476/6275.

Suche  günstigen  Journalisten  für die

architektonische  Beratung  bei  kommunalen

Bauvorhaben.,  Zuschriften  unter  »Bauelend«  an

das  Gemeindeblatt  Landeck,  Postfach  27,

65üü  Landeck,  Nr. 6.793.

Kinderliegewagen  gönstig  zu verkaufen.

Tel.  05442/29414  abends.

b'b'lAdLlhj iibuA'Crfffin  LjfÜgeWagfl3n Samf  B€3TfChen, POIS(er

und  Bethuäsche:  S 4.0ü0. -..  Tel. 05442/39474.

Verschenke jungen Mischlingshund.  Tel. 05449/5146.

Freundliche  Kellnerin  mit'Inkasso  ab  sofort  für

Dauerstellung  gesucht.  Gasthof  Post,  6571  Strengen  13,

Tel.  05447-5519.

Suchen für  Win!ersaison jungiReceptionistin

(Englisch, Französisch, Italienisch)  in Viersternehote/  in S4us.  I

Zuschriften  an 7T Geschäftsstelle Landeck unterNi':  W18.342

Wir  suchen  ab DezemÖer  noch  folgende  Mitarbeiter:

1 selbständigen  Beikoch/-köchin,  1 Zimmermädchen

mit  Praxis,  2 Zahlkellnerinnen,  1 Serviererin.

Bewerbungen  mit  Lichtbild  und  Zeugnissen  erbeten

an Hotel  Serfauserhof,
6534  Serfaus,  Tel. 05476/63C)7.

1 Maler  (oder  qualifizierter  Fachmann)  für

0bertIächenbehandIung  sowie 1 Lehrling  werden  von

Bautischlerei  eingestellt.  Tel. 05418/5372.

Stadtgemeinde  Landeck

Stellenausschreibung
Für  die Volksschule  Landeck/Bruggen  -  -

Polytechnischer  Lehrgang  wird  eine  Aufräumerin

gesucht  (4 Stunden  täglich).  Schriftliche  Bewerbungen

sirid  bis längstens  23.10.1987  beirm Stadtamt  Landeck

einzureichen.'

Bo4enleger, Hilfskräfte  ab sofort gesucht, auch 'eilzeitarbei(
möglich. Rufen Sie.bitte Harald Pe.sjak an.

Tet. 05442/3241-O  okr  3242-0.

Die Stadtgemeinde  Landeck  schreibt  die Stelle des

Schulwartes  in der Kaufmännischen  und  gastgewerblichen

Berufsschule  in LaMeck/Bruggen  aus. Das Arbeitsverhaltnis

beginnt  voraussichtjich  am 1,7.1988,

ßewerber,  die über eine abgeschlossene,  für  diese Stelle

einsch[ägige  handwerkliche  Ausbildung  verfügen,  mögen  ihre

Bewerbung  bis längstens  23,10,1987  beim Stadtamt  Landeü

einreichen,  Die Dienstwohnung in derBerufsschule  muß

bezogen werden. Dem Ansuchen  sjnd  folgende  Unterlagen

beizuschließen:  Oeburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis,
Schul- und  Djenstzeugnisse,  Auszug  aus dem Strafregister

handgeschr,  Lebenslauf  '

Das GEMEINDEBLATT  - offen  und

kritisch  auch  in Beziehung  auf

Prot'leme  der  Jugend.

Gewinnzahlen.derZiehungvom  11.10.87

Kein 6er -  Jackpot
7 Fünfer  mit ZZ zu je

351 Fünfer  zu je

20.800  Vierer  zu je

330.243  Dreier  zu je

, lOhne Gewöfül

11,682.102.  -
556.290.-

16.641-
374.-

29.-

42. Runde,  17./18.  Oktofür  198;

ManiischaFl  1

Raikti  Sturm  Gyaz

Admira  Wacker

DAF  Vfi3  Muling

Giesswein  Kuis+ein

DSV  Alpine  Slabil

SC Eisensliifü

SAK  '1914

Einliachj  Frankfui+

Woldhof  Mannheim

B. Mönchenglodboch

Newcaslle  Uniled

Liveipool

Mannsqhiifl  2

SK RapiJ  Wien

Fo+o Ne+lig  Viennü

LASK

SC Sparkasse  Kiems

Sparkasse  Vw.  Sleyi

SV Gatioi  Spiilal

Raikii  Flavia  Söfü0

1. FC Kfün

Kailsruhar  SC

Weider  Bremen

Eve+lon

Queens  Park  Rangers



Der  rom  Luftpolster  schafft
VV;zmc  und  Bchugen.

;@ffi*

Der Raumoussta++er is+
Ihr Novoroll-Spezialis+
für Beratung,  Mon+age
undService.  '-"""l

Der  Dolenz-Rolladen  vom  Raumausstatter  -

ganz  in  Ihrer  Nöhe

Horst  Schöpf

,6571 Strengen

a. Arlberg

STUBEN  - TüREN

INNENAUSBAU

PARKETTBöDEN

05447/5706

,Er  ist  genial.  Sein  Name  wird  einmal

auf  allen  Plakaten  stehen

T'«-H-'h  o
,,Beim  heutigen  Programm  hast  du  ge-

nau  siebzehnmal  M is t gesagt."

T/erkaufe Mercedes  280  mit  Pickerl,  25.000.  -
Te(. 05418/5491.

Befugter  Altwarenhändler  räumt  Wohnungen  und

Verlassenschaften  besenrein.  Wir  zahlen  gute  Preise.  Auch

Einzelstücke  und  Großobjekte.  Tel.  05222/392654  täglich

« von  7.00-9.30  Uhr  und  ab  20  Uhr.

Frauen fFrauen
Zentrum  Haus

Frauen

helfen  Frauen
Museumstraße  10/I.,

6020  Innsbruck

Montag  bis  Freitag  von

9 bis 14  Uhr

dÜrchgehend  und

nach  Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977

1

%

I

' HerzlichenDank  '

für  die vielen  tröstlichen  'Beweise  der  aufrichtigen  Mittrauer  anläßlich  des Heimganges  unserer  geliebten

Schwester,  Schwägerin,  Thnte  und Patin,  Frau

Anna'  Stagg1schuira4 , '

sagen wir  allen  Verwandten,  Bekannten,  Lehrerkolleginnen  und Kollegen  und allen,  die  unsere  liebe  Anni

auf  ihrem  letzten  Weg begleiteten,  für  sie beteten  und ihr  Grab  mit  Blumen  schmückten.  -

Ein  inniges  »Vergelt's  Gott«« für  die_feierliche  Gestattung  des Trauergottesdienstes  und des Kohduktes  den

hochwürdigen  Herren  Pfarrer.Pernikar  von  Schönwies,  Cons.  Dekan  Aichner,  Cons.  Altdekan  Lorenz,  Pfar:

rer  Prof'.  Schimpfössl  und  Pater  Alois  Mesner  O.F.M.  Cap. Unser  besonderer  Dank  gilt  dem  Herrn  Bezirks-

schulinspektor  Krismer  für  die  ehrenden  Worte  am offenen  Grabe,  dem  Bezirks1ehrer6hor  fflr  die würdige

mu.sikalische Umrahmung des Sterbegottesdienstes, dffi  Kirchenchor von Schönwies, den Baht@nträiern
und  der  Vorbeterin  bei  den  Seelenrosenkränzen.  Weiters  danken  wir  dem  Sprengelarzt  Dr.  Weißeisen  für  die

rasche  ärztliche  Hilfeleistung.  a

, Allen,  die  uns schriftlifö  und  mündlich  ihre  Anteilnahme  bekundeten  und  allen,  die  Seelenmessen  stifteten,

ein herzliches  »Vergelt's  cOtt«,  ihr  Mitgefühl  war  uns Trost  in unserem  Leid.  ' , '

i Schönwies, im Oktober 1987 Geschwister Sföggl

I



GEBRAUCHT " GüNSTIG " GARANTIE

Fürd Fiesta 1.1 GL

Ford Fiesta  1.1

Fürd Fiesta  1.1 Bravü

Ford Escürt 1.3 Austria

Ford Escürt 1.3 föser

Ford Escürt  1.6 Lasei  Diesel

BMW 32[1 '

Mazda 626

Mazda  323

Datsun  Cherry  1.Ü

Renault  R5 GTS 1.4

it
'jFORD-HÄNDLER T.d. Bezirk Landeck= 6511 Z5ms - Buptweg 8 - Tel. 05442-23ü4, 26ü3 -,

Suchen  für  kommende

Wintersaison

Zahlkellner(innen),  Jungkoch,

Zimmermädchen.

Gasthof  Bergblick,  6534  Fiss,

Tel. 05476/6364.

Landeck,  Maxsengasse  Stadtplatz

,  d

NEU  eingetroffen:

topaktuell  für  Röcke,  Jacken,  Hosen,

Kleider  und  Kostüme

Damenpullover
modisch  frauliche  Modelle
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:Auf  Wiedersehen! :Auf  Wiedarsehen!  :Auf  Wiedersehen!  ;-'Auf  Wiedersehen!
h  rm  AV

4 ufen Sie mich an:' & ufen Sie mich an:'  r'ufen Sie mich an:' 4 ufen Sie mich anr'

'5RobertSenn % LenzRudolf % FilePeter %BartlThomas
Lötzweg 59, 65üO Lafairs 165 6521 Fließ 142 Fischerstr. 44,

6500 Landeck Tel. 05474/5251 Tel. 05449/5383 6500 Landeck

'Te1.05442/41255 Te1.05442/4654

-(Dj  -eJ-'  -(D-""' -(J-/
GESCHÄFTSSSELLE LANDECK, MALSER STRASSE 9, 65(1(1 LANDECK

TEL. (15442/483i 48'32.
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